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Stuttgarter Nachrichten

APOTHEKEN
Samstag, 28. Dezember:
Filder:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Stadt-Apotheke Leinfel-
den, Echterdinger Str. 7, Telefon 07 11 / 39 11 39 87. 
Paracelsus Apotheke, Plieningen, Hochstattstraße 1, 
Telefon 07 11 / 45       48 61. 
Schönbuch:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Apotheke Diezenhalde, 
Böblingen, Freiburger Allee 57, Telefonnummer 
0       70 31 / 27 38 89.

Sonntag, 29. Dezember:
Filder:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Markt-Apotheke, Leinfel-
den, Marktplatz 2, Telefon 07 11 / 76 74 07 80. Filder 
Apotheke, Degerloch, Epplestraße 22 A, Telefonnum-
mer 07 11 / 76 08 95.
Schönbuch:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Die Apotheke im Breu-
ningerland, Sindelfingen, Tilsiter Straße 15,       Telefon 
0 70 31 / 9 57 90.

Montag, 30. Dezember:
Filder:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Apotheke am Bahnhof, 
Bernhausen, Karlstraße 20, Telefon 07 11 / 70 63       25. 
Apotheke Rohr,  Schönbuchstraße 15, Telefonnum-
mer 07 11 / 74 55 74 40. 
Schönbuch:
(Dienstwechsel 8.30 Uhr): Apotheke Dr. Beranek, 
Schönaich, Bahnhofstr. 12, Telefon 0 70       31 / 65 73 73. 
Apotheke im Spitzholz, Sindelfingen, Feldbergstr. 61, 
Telefon       0 70 31 / 80 55 77. 

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Service

mache ich halt etwas anderes.“ Der 47-Jähri-
ge betont, dass er seine Arbeit in der Werk-
statt liebt. „Mir macht es Spaß“, sagt er. „Es 
ist toll, wenn man sieht, wie die Kerzen ent-
stehen.“ Verkauft werden die fertigen Bie-
nenwachskerzen schließlich an Schulen, 
Kindergärten oder auch an Bioläden in der 
Nähe. „Man kann sie aber auch direkt bei uns 
erwerben“, sagt Bauer.

Ist der Docht einer Kerze aus den Werk-
stätten in Bonlanden erst einmal entzündet, 
verströmt deren kleine Flamme garantiert 
nicht nur ein angenehmes Licht, wohltuende 
Wärme und den süßen Duft des Bienen-
wachses. Sie erinnern immer auch ein biss-
chen an Matthias Adam und seine Kollegen 
von der Karl-Schubert-Gemeinschaft, die 
dafür brennen, jeden Tag ihre Arbeit in der 
Werkstatt möglichst gut zu verrichten.

Leinfelden-Echterdingen.  Die Bücherei-
en in Leinfelden und Echterdingen bleiben 
bis einschließlich 1. Januar geschlossen, teilt 
die Stadt mit. Für Rückgaben stehen  die Me-
dienrückgabeboxen zur Verfügung. In der 
ersten Januarwoche hat die Leinfelder Bü-
cherei  am Donnerstag, 2. Januar, von 10 bis 
13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr sowie am  Frei-
tag, 3. Januar, von  15 bis 18 Uhr und am 
Samstag, 4. Januar, von 10  bis  13  Uhr geöff-
net. Die Echterdinger Bücherei  kann am 
Donnerstag, 2. Januar, von 15 bis 19 Uhr,  am 
Freitag, 3. Januar, von 14 bis  18 Uhr sowie am  
Samstag, 4. Januar, von 10 bis  13 Uhr besucht 
werden. Von Dienstag, 7. Januar, an   gelten 
wieder die regulären Öffnungszeiten. nak

So haben  die  
Büchereien  geöffnet

Magazine und Portale, die das schon sehr in-
teressiert. Dazu gibt es Kritiken und Rezen-
sionen, da gibt es entsprechende Diskus-
sionsforen.“ Und ja: Wer den Sound der E-Gi-
tarren Les Paul oder Stratocaster liebt, der 
kommt hier voll auf seine Kosten. Vockrodt 

Von Torsten Schöll

Filderstadt. Auch wenn die Zeiten seit 
langem vorbei sind, dass nur Kerzen Licht ins 
Haus bringen, missen will sie in der dunklen 
Jahreszeit bis zum heutigen Tag kaum je-
mand. Kommt der süße Duft von Bienen-
wachs hinzu, ist das Wohlgefühl gesichert. In 
den Karl-Schubert-Werkstätten für Men-
schen mit Behinderung sorgen 24 fleißige 
Mitarbeiter dafür, dass der Nachschub an 
Bienenwachskerzen nicht ausgeht.

Konzentrierte Ruhe herrscht in der Ker-
zenwerkstatt der Karl-Schubert-Gemein-
schaft in Bonlanden. Wer den großen Raum 
mit seinen vielen Werktischen betritt, wird 
augenblicklich von einem schweren, süßli-
chen Duft umwölkt. Bienenwachs ist der 
Rohstoff, mit dem hier gearbeitet wird. Die 
Mitarbeiter mit Hilfebedarf, so ihre Selbstbe-
schreibung, stellen aus dem Naturprodukt 
Kerzen in vielerlei Form her: große und di-
cke, kleine und zierliche, konisch oder zy-
lindrisch geformte. Immer aber sind die Ker-
zen aus Bonlanden entweder naturbelassen 
gelblich oder rot gefärbt.

Matthias Adam, der schon seit 27 Jahren 
in den Behindertenwerkstätten in der Kur-
zen Straße  tätig ist, stellt sich vor: „Adam“, 
sagt er, „wie der erste Mensch“. Die Lacher 
hat der sympathische 47-Jährige gleich auf 
seiner Seite. Mit Unterstützung von Grup-
penleiter Christian Bauer erklärt er in der 
Folge, wie die Kerzenproduktion in der 
Werkstatt genau funktioniert: „Es beginnt 
mit dem Anklammern der Dochte, dann wer-
den sie getaucht und schließlich die fertigen 
Kerzen verpackt.“

Ganz einfach eigentlich, zumindest, 
wenn man es in aller Kürze beschreiben soll. 
Die dreieinhalb Tonnen Bienenwachs, die 
hier jährlich verarbeitet wer-
den, stammen aus der Lüne-
burger Heide, ergänzt Bauer. 
„Wir produzieren das ganze 
Jahr für den Herbst und den 
Winter.“ Jährlich seien das et-
wa 6000 in Kartons verpackte 
und weitere rund 3000 einzel-
verpackte Kerzen. Die konischen Kerzen ent-
stünden dabei durch immer wiederkehren-
des Eintauchen in erwärmtes flüssiges Bie-
nenwachs. „Dafür haben wir zwei Tauchti-
sche“, sagt Adam. Sollen die Kerzen eine ge-
rade Zylinderform haben oder ihre Oberflä-
che gemustert sein, würden sie in einer Sili-
konform gegossen.

Doch das ist nicht der erste Schritt im 
Herstellungsprozess: „Zuerst werden die 
Runddochte aus Baumwolle an einem 
Dochtwickler abgeschnitten und gebün-
delt“, sagt Bauer. Danach müssten die Spit-
zen mit rotem Wachs eingefärbt und an-
schließend die Dochte einzeln mit kleinen 

Klämmerchen in die Rahmen gehängt wer-
den. Je nach dicke der Kerzen seien das mal 
mehr, mal weniger.

Der Wachsklecks an der Spitze des Dochts 
soll verhindern, dass die im Tauchprozess 
zunehmend schwerer werdende Masse samt 
Docht aus der Klammer rutscht. „Am unte-
ren Ende des Dochts wird eine etwas schwe-
rere Klammer angehängt, damit der Docht 
gerade bleibt“, sagt Bauer.

Sechs solcher Rahmen mit Kerzen hän-
gen über einem Tauchtisch an einem soge-
nannten Karussell. Die Karussells seien die 
Erfindung eines früheren Mitarbeiters der 
Werkstatt, betont Bauer. Wer die Vorrich-
tung bedient, taucht die im Rahmen hängen-

den Kerzen mittels einer Seil-
Rollen-Konstruktion in ein 
Loch im Tisch. Darunter be-
findet sich in einem Kessel das 
flüssige Bienenwachs.

Nach kurzer Zeit zieht der 
Mitarbeiter die Kerzen wieder 
heraus und schiebt den Rah-

men am Rondell zu Seite, damit das frische 
Wachs trocknen kann und der nächste Rah-
men über dem Tauchloch zu stehen kommt. 
Mit jedem Tauchvorgang werden die Kerzen 
dicker. Wenn sie den gewünschten Durch-
messer erreicht haben, sind die Tauchvor-
gänge beendet. Nun müssen die Kerzen noch 
gleichmäßig gekürzt und die unten heraus-
hängenden Dochte abgeschnitten werden. 
Zum Schluss werden sie von anderen Mit-
arbeitern verpackt. „Manche von uns können 
tauchen, manche nicht“, sagt Adam. Auch er 
selbst könne es nicht immer, erklärt er. 
Manchmal, weil es ihm schwindelig sei, 
manchmal weil die Hände zitterten. „Dann 

Süß duftende Kerzen aus Bonlanden
Lichtgeschichten Mit Geschick  
und Geduld stellen   die  Mitarbeiter
der Karl-Schubert-Gemeinschaft   
in ihrer Werkstatt formschöne 
Kerzen aus Bienenwachs her.

An einem  Karussell werden die Dochte, die in einem Rahmen hängen, immer wieder in flüssiges Bienenwachs getaucht.

„Es ist toll, wenn man 
sieht, wie die Kerzen 
entstehen.“
Matthias Adam, Mitarbeiter 
in der Kerzenwerkstatt Serie In der Winterzeit erscheint die Serie 

„Lichtgeschichten von den Fildern“. In ihr 
wollen wir im wahrsten Sinne des Wortes 
beleuchten, welche Rolle das Licht in der 
dunklen Jahreszeit hat, mit Menschen spre-
chen, die mit Licht zu tun haben, das Licht 
bringen, oder Tipps geben, wie man sich 
selbst aus der Dunkelheit holen kann. 

Auftakt Zu Beginn blicken wir in die Kerzen-
werkstatt der Karl-Schubert-Gemeinschaft 
in Bonlanden. Matthias Adam ist schon seit 
27 Jahren in den Behindertenwerkstätten an 
der Kurze Straße 31 tätig. Mit Unterstützung 
von Gruppenleiter Christian Bauer erklärt er 
wie die Kerzenproduktion in der Werkstatt 
funktioniert. fri/nak

Lichtgeschichten von den Fildern

Hier entstehen Teelichter aus flüssigem Bienenwachs. Fotos: Torsten Schöll

Von Armin Friedl

Leinfelden-Echterdingen. Der Leinfeld-
ener Andreas Vockrodt ist  Vollblutmusiker 
durch und durch: Er weiß genau, was mit sei-
ner Band Partyblues auf den vielen Stadtfes-
te auf den Fildern gut ankommt, er kennt 
bestens die Erwartungshaltungen, wenn er 
jetzt mit der beginnenden Faschingssaison 
diverse Bälle und Narrensitzungen musika-
lisch begleiten soll. Und er bringt seinen 
Schülern die richtigen Gitarrentöne bei, 
auch als Lehrer an der Musikschule Leinfel-
den-Echterdingen. Aber da gibt es auch den 
Andreas Vockrodt mit seinem privaten Mu-
sikgeschmack.

In der Öffentlichkeit kann er den freilich 
eher selten vorstellen im Gegensatz zu sei-
nem sonstigen Musikrepertoire. Denn da 
greift er äußerst temperamentvoll und aus-
giebig in die elektrisch verstärkten Gitarren-
saiten. Doch das kann man ja heute recht 
problemlos auf diversen Musikforen im 
Internet anbieten. Und wer unbedingt etwas 

in der Hand halten will, für den gibt es auch 
CDs davon.

Vor neun Jahren hat Vockrodt sein erstes 
Album veröffentlicht mit dem Titel „Adven-
tures from Foggyland“, jetzt hat er das zweite 
Album herausgebracht mit dem nahe liegen-
den Titel „More Adventures from Foggy-
land“. Vockrodt: „Das erste Album bestand 
ausschließlich aus Eigenkompositionen. 
Dieses Mal habe ich mich entschieden, Stü-
cke von anderen Musikern zu spielen, die mir 
etwas bedeuten.“ Um es gleich vorwegzu-
nehmen: In den gängigen Radioformaten 
werden diese Titel nie auftauchen, auch die 
Originaltitel und -einspielungen schaffen es 
da nicht rein. Der Grund: Es sind immer Soli 
drin, also kleine Improvisationen mit Instru-
menten statt Strophengesang. Heute aber 
zählen andere Fertigkeiten am Rechner, 
auch das Gros der Hörerschaft vermisst diese 
Soloeinschübe offensichtlich nicht.

Vockrodt weiß natürlich darum: „Klar, die 
großen Radiostationen spielen das nicht. 
Aber es gibt noch einige einschlägige Rock-

hat ein Füllhorn an Ideen, wie man Akkorde 
reinhaut, mal rotzig frech, mal ziseliert. Und 
seine Improvisationslust ist überbordend. 

Aber es ist halt schon was für Kenner. 
Schon um die Originale zu erraten, sollte 
man mit Namen wie Sammy Hagar, Spencer 
Davis Group, Montrose, Allman Brothers 
oder Black Sabbath ver-
traut sein. Und von 
denen hat Vockrodt 
nun auch nicht gerade 
deren geläufigste Num-
mern eingespielt. Man 
kann sich also beim An-
hören der „More Ad-
ventures“ munteren 
Ratespielen hingeben nach dem Motto: Was 
hat er denn da nun für einen Titel von wem 
eingespielt? Man kann das aber auch sein 
lassen und einfach ein Stück Rockmusik ge-
nießen, die man heute nicht mehr so ohne 
weiteres geboten bekommt. 

Virtuos und abwechslungsreich ist das al-
lemal. Ein paar Mitmusiker und Sänger hat 
Vockrodt auch für einzelne Songs engagiert, 
einmal sogar für mehrstimmigen Gesang. 
Aber in erster Linie ist es halt doch das Al-
bum eines Vollblut-Gitarristen.

Rockmusik aus Leinfelden genießen
Der  Musiker und Gitarrenlehrer Andreas Vockrodt hat mit
„More Adventures from Foggyland“ seine zweite CD vorgelegt.

Für seine CD hat Andreas Vockrodt  ausführ-
lich in die Gitarrensaiten gegriffen. Foto: privat

In den Stücken 
sind Soli drin, 
instrumentale 
Improvisation  
statt Strophen -
gesang.

Filderstadt. Die Zeit drängt: Am  23. Feb-
ruar soll der neue Bundestag vorzeitig ge-
wählt werden. Wer sich um ein Mandat  be-
werben will, braucht eine Urkunde, die be-
stätigt, dass er  wählbar ist.  Das Bürgeramt 
Bernhausen, Dr.-Peter-Bümlein-Platz 1, hat  
am Montag, 30. Dezember, einen Notdienst 
zur Abholung von Wählbarkeitsbescheini-
gungen und auch zur Abgabe von Wahl-
rechtsbescheinigungen für Unterstützungs-
unterschriften eingerichtet, wie die Stadt 
mitteilt.   Das Bürgeramt ist an diesem Tag 
von 8 bis 12 Uhr ausschließlich für Wahlan-
gelegenheiten geöffnet. Anträge in eiligen 
Wahlsachen sind bis zum  29. Dezember  aus-
schließlich in den Briefkasten des Bürger-
amts Bernhausen einzuwerfen. Die üblichen 
Dienstleistungen  stehen von  Donnerstag, 2. 
Januar,  an wieder zur Verfügung. nak

Notdienst wegen 
Bundestagswahl

Waldenbuch. Einsamkeit ist in unserer  
 Gesellschaft mittlerweile zu einem großen 
Problem geworden: Aus diesem Grund ha-
ben sich Elaine und Günter Rauhöft ent-
schlossen, am Silvesterabend  – also am 
Dienstag, 31. Dezember –  von 19  Uhr an   ein 
„Haus der offenen Tür“ anzubieten. Und 
zwar  im Haus der Begegnung an der Bahn-
hofstraße 6. Jeder, der Gesellschaft braucht, 
Lust auf ein Gespräch hat oder in geselliger 
Runde mit anderen zusammensitzen möch-
te, eine wärmende Suppe essen und mit 
einem Gläschen auf das kommende Jahr 
2025 anstoßen möchte, ist bei dieser Veran-
staltung willkommen, die  mindestens bis 
0.30 Uhr gehen wird.  Wer teilnehmen möch-
te kann spontan vorbeikommen oder  sich  
vorab unter  Telefon 0 71 57 / 85 61 für den 
Abend anmelden. nak

Haus der offenen Tür 
am Silvesterabend


